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SONNTAGSVERKAUF
23.12.2012/ 10.00 – 18.00 UHR

Yeaah, schubuduuhh,
plingeling, Pop-Musik

u das ersch no
während

em iichoufe!

KONZ
ERT

POPC
HORAARB

ERG:

13.00
– 15.0

0 UHR

www.k itschcakes .
ch

Safnern:
94. Geburtstag
Morgen feiert Felix Jenni-Ruchti
amKirchweg 10 in Safnern sei-
nen 94. Geburtstag. Dank der
tatkräftigenUnterstützung von
Nachbarinnen kann er diesen
Tag in seinemHeim geniessen.
Der rüstige Jubilar ist weiterhin
vielseitig interessiert, und er
freut sich über jeden Ausflug, sei
es als Passagier im Privatwagen
oder als GA-Nutzer.mt

GRATULATIONEN

Vollzugszentrum Witzwil

Bericht geht
an den Grossen Rat
DerRegierungsrat desKantons
Bern hat denBericht «Neubau
VollzugszentrumFrauenWitz-
wil» zuhanden desGrossenRates
verabschiedet.Mit demBericht
erfüllt der Regierungsrat den
Auftrag einerMotion. Diese ver-
langt, dass er demGrossenRat
vor demProjektierungskredit für
denNeubau der Vollzugsanstalt
einenBericht zu denHinter-
gründen vorlegenmuss. Der Be-
richt bestätigt dieHaltung des
Regierungsrats, wonach einNeu-
bau aus sicherheitspolitischer,
betrieblicher und finanzieller
Sicht die beste Lösung ist.mt

Lyss

Auf dem Dach
gelandet
In der Nacht auf gestern hat ein
Automobilist auf der Autobahn
A6 dieHerrschaft über sein
Fahrzeug verloren. Der in Rich-
tung Bern fahrende Lenker kam
Höhe Lyss-Süd von der Strasse
ab und legte auf einer Länge von
20Metern denWildzaun zu Bo-
den. Danach überschlug sich das
Fahrzeug und kam auf demDach
liegend zumStillstand. Verletzt
wurde niemand. Der Sachscha-
denwird auf 35 000 Franken
geschätzt. asb

Neuenstadt

Trinkwasser
verschmutzt
DieGemeindeNeuenstadt hat am
Freitag vor einermöglichen
Trinkwasserverschmutzung ge-
warnt. DieBevölkerungwurde
aufgefordert, bis aufweiteres kein
Trinkwasser zu konsumieren. JdJ

NACHRICHTEN

Mit Gefühl, Hingabe und virtuosem Spiel
Rüti Der Gemischte Chor Rüti
hat mit der «Deutschen
Messe» von Franz Schubert
auf die Festtage eingestimmt.
Die Aufführung sorgte
für Begeisterung.

In ungewohnter Umgebung hat
der Gemischte Chor Rüti zum
vorweihnachtlichenKonzert ein-
geladen. Die Halle der Holzbau
Moosmann AG bereitete mit viel
Kerzenschein und einem ge-
schmückten Tannenbaum aber
einen würdigen Rahmen. Tief
bewegt lauschtendie zahlreichen

BesucherinnenundBesucherden
letzten Klängen der «Deutschen
Messe» von Franz Schubert. Das
14-köpfige Orchester und der
Chor bildeten eine gelungene
Einheit.
DerDirigent Peter Rufer inter-

pretierte dasWerkmit vielGefühl
undHingabe,mit Piani undForti,
wie es demMessetext entsprach.
Die Pianistin Anastasiya Lozova
überzeugte mit ihrem virtuosen
Spiel.
Auch die «Pastoralmesse» von

Ignaz Reimann gefiel durch die
harmonischen Klänge und schö-

nenOrchesterpassagen.Abgerun-
det wurde das Programm durch
Weihnachtslieder und bekannte
Spirituals.
Das anderthalbstündige Kon-

zert kam sehr gut an. Gebannt
und konzentriert lauschten die
Anwesenden dem abwechslungs-
reichen Programm. Am Ende
zeigten sie durch eine Standing
OvationundgrossenApplaus ihre
Begeisterung.
In der Mitternachtsmesse am

Montag um 22.30 Uhr in der Kir-
che inRütiwerdenTeile desKon-
zertes noch einmal gesungen. mt

Kino und Filme haben zum
Lebensinhalt des Insers Fredi
Düscher gehört. Schon seinVater
Walter Johannhabe Stummfilme
auf dieLeinwand inderGaststube
«Wilder Mann» projiziert, er-
zählte Fredi Düscher jedem inte-
ressierten Besucher.
FrediDüscher ist imelterlichen

Schlafzimmer – das noch heute
als Vorführraum des nostalgi-
schen InsKino genutzt wird –
anno 1926 zur Welt gekommen.
«Der Geburtsort erklärt meine
grosse Leidenschaft für das
Kino», sagte Fredi Düscher noch
vor kurzem, scheu lächelnd, mit
zittriger Stimme.
Wiederholte Spitalaufenthalte

machten imFrühling denEintritt
ins Altersheim im Gostel unum-
gänglich. Für alle recht überra-
schend ist Fredi Düscher, kurz
nach der Eröffnung der Art Eiss,
an der erstmals seine Bilder zu
besichtigenwaren, gestorben.

Düscher, der Maler
«Im Jahr 1945 hab ich von einem
geflüchteten Italiener Pinsel, Pa-
lette, Farben und eine Staffelei
erhalten und begann zu malen»,
erinnerte er sich. Zuerst malte er
Theater-Kulissen, doch nach und
nachentstandenGemäldevon Ins
undderUmgebung.Langehielt er
seine Bilder mehr oder weniger
unter Verschluss.
«Jetzt ist dieZeit da,meineBil-

der an der Art Eiss zu zeigen und
zu verkaufen», bestimmte er.

Grosszügig und bescheiden wie
erwar, hat er denErlös demDorf-
verein zugedacht. Im Alten Feu-
erwehrmagazin ist auch sein
prächtiges Rösslispiel zu bewun-
dern. 1953 hat sein Vater dieses
Werkbegonnenunder vollendete
es in jahrelangerArbeit,mit liebe-
vollerHilfe verschiedenerFamili-
enmitglieder.

Fredi Düscher wäre nach dem
Welschlandjahr und der Mecha-
nikerarbeit in derAllegroNeuen-
burg gerne in die Filmstudios
nach München gegangen. Mas-
kenbildnerwar seinTraumberuf,
denn Kultur und schöne Künste
interessierten ihn.DochderKrieg
zerstörte alle Träume. Fredi Dü-
scher kehrteheim, arbeitete beim

Vater in der Velohandlung und
bei derMutter imRestaurant.

Düscher, der Chronist
Der feingliedrige Mann entwi-
ckelte sich im Laufe der Zeit zum
Fotografen, Maler und Sammler
von Berichten über seinDorf Ins.
Er wurde zum eigentlichenDorf-
chronisten.Wolltemanetwas aus

frühenZeitenwissen,wurdeman
bei ihm fündig. Getreulich ord-
nete und fotografierte er alle Ge-
schehnisse, archivierte sie in 78
prallvollen Bundesordnern. Un-
zählige Dias und Negative liegen
in Schachteln und Schubladen.
Man wird entscheiden müssen,
was davon digitalisiert werden
soll. Fredi Düscher hat frühzeitig
alles wohlüberlegt und sich mit
dem Dorfverein abgesprochen,
umsein reichesWissenund seine
Sammlungen in gutenHänden zu
wissen.

Düscher, der Cineast
Beim Altersheimeintritt schien
es, Fredi Düscher hätte seine
letzte Filmrolle eingelegt. Er, der
mit seinen Zwillingsschwestern
Trudi und Hedi im grossen alten
Haus am Rathausplatz aufge-
wachsen war, fühlte sich zeit-
lebens tief verbunden mit dem
Kino und demRestaurant.
Im zur Autogarage umgebau-

ten Scheunenteil wurde am 18.
Januar 1936 das Kino eröffnet.
ImFilmentdeckteFrediDüscher
dieWelt.Hier konnte ermitleben,
mitfühlen.GrosseGefühle, Leich-
tes, Schweres,Tränenund trocke-
ner Humor, Wünsche und Visio-
nen, alles schienmöglichundwar
greifbar. Hin und wieder konsta-
tierte er: «DasLeben ist nichtwie
im Kino, es ist viel schwieriger.»
Das musste er in seinem Leben
schmerzlich erfahren.

Tildy Schmid

Die letzte Filmrolle ist abgespult
Ins Fredi Düscher hat das Kino in Ins massgeblich geprägt. Zudem war er als akribischer Chronist des
Dorflebens bekannt. Kaum jemand aber wusste, dass er auch zu malen verstand. Ein Nachruf.

Fredi Düscher, der Dorfchronist, hat die wichtigen Geschehnisse von Ins zusammengetragen und in 78 prall-
vollen Bundesordnern abgelegt. Tildy Schmid

Konzert in ungewohnter Umgebung: Der Gemischte Chor Rüti. zvg

Ein Neumitglied und eine Sorge
Büren An der
Generalversammlung des
Jodlerklubs Meiglöggli aus
Büren ist eine positive
Rechnung präsentiert worden.
Der Klub ist auf der Suche
nach Nachwuchs.

Im Saal des Restaurants «Zur
alten Post» hat Präsident Rolf
Streun die vollzählig erschiene-
nen Aktivmitglieder und einige
Ehrenmitglieder zurGeneralver-
sammlung des Jodlerklubs Mei-
glöggli begrüssen können.
ImJahresbericht desPräsiden-

ten wurde ein erfolgreiches Jahr
durchleuchtet. Das Frühlings-
konzert mit Theater vor ausver-
kauftem Hause ist sehr gut beim
Publikum angekommen. Eben-
falls erfreut alle Jahre das Mut-
tertags-Zmorge die Herzen der
Mütter. Als Höhepunkt kann die
Teilnahme am Kantonalen Jod-

lerfest inSchwarzenburgbezeich-
net werden. Der Vortrag «DrMai
isch uf d Alpe cho» aus der Feder
von Max Huggler wurde vom
Kampfgericht mit 56,5 Punkten,
einem «Sehr gut», bewertet.

Grosser Fleiss
Die Jahresrechnung schliesstmit
einemPlus von2600 Franken ab.
Die Mitgliederbeiträge bleiben
unverändert. Für ein weiteres
Jahr stellt sich Dirigent Andreas
Stoll dem Klub zur Verfügung
und wird für die erreichten Er-
folge mit einem Gleitschirmflug
belohnt. Stoll soll sein geliebtes
Dorf Kandersteg einmal aus der
Vogelperspektive erleben kön-
nen.
Gegenüber einemAktiveintritt

stehen drei Austritte aus dem
Klub gegenüber. Meieli Kobel
wurde mit grossem Applaus ins
«Meiglöggli» aufgenommen. Bei

den Passivmitgliedern ist ein
erfreulicher Zuwachs von sechs
Neumitgliedern zu verzeichnen.
Der Vorstand setzt sich im kom-
menden Jahr unverändert zu-
sammen. Präsident: Rolf Streun,
Vize-Präsident: AlfredWeyeneth,
Sekretariat: Elsbeth Furer, Kas-
sier: Albert Zimmermann, Mate-
rialverwalter:WalterMesserli.
Dass die Singproben unter der

Leitung von Andreas Stoll gut
besucht werden, beweisen die
Fleisskarten. Diese erhielten: Pe-
terBorn,UrsEtter, ElsbethFurer,
Ruedi Furer, Peter Furer, Meieli
Kobel, Fränzi Schneider, Heinz
Scheidegger, Rolf Streun, Roland
Zbinden und Albert Zimmer-
mann.

Lange Treue
Erfreulicherweise können zwei
Aktivmitglieder für lange Aktiv-
zeit geehrt werden. Ruedi Furer

besuchte am 11. April 1968 die
erste Singprobe, Albert Zimmer-
mannam16.März 1973.AlsAner-
kennung durfte Ruedi Furer die
am Eintrittstag erschienene Ori-
ginalausgabederZeitung«Berner
Tagwacht» und Albert Zimmer-
mann die begehrte Glocke ent-
gegennehmen.

Schwierige Situation
Neumitglieder sind gesucht. Ge-
rade im Amt Büren seien die
Nachwuchsprobleme spürbar, so
Amtspräsident Ruedi Furer. Die
Klubs imOberland seien von die-
ser Situation kaum betroffen. Es
wurde deshalb eindringlich da-
rauf hingewiesen, wie wichtig
Werbung für den Klub und den
Jodelgesang sind. mt

Info: Hier gibt es Informatioen für
Interessierte: www.meigloeggli-
bueren.ch


